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sambik ist einesder ärmstenLänder
derWelt. Insofern ist die Teilnahme
von Lourdes Silva im Saller-Carré
auch alsMutmachen zu verstehen“,
sagt Schmidt. Außerdem ermög-
lichtdieKunstzoneLauraundHan-
na Laser, zwei jungen Talenten aus
der Region, sich mit ihren Arbeiten
zu präsentieren.
„Unsere Schau ist weniger als Re-

miniszenz gedacht, vielmehr als Re-
flexion, wie Dix uns inspiriert und
auf unserem kreativen Weg beein-
flusst hat. Als Bildender Künstler
kommt man nicht an Dix vorbei
und es bleiben Spuren, internatio-
nal und in allen Generationen“, be-
tont Winfried Wunderlich. Dix
polarisiere natürlich. „In seinen
Werken ist nichts schönundglattge-

bürstet, sondern vielmehr brutal,
hässlich und herausfordernd. Ent-
scheidend ist die Frage, wie spiele-
risch, kreativ und provokant setzt
man dies als Künstler ein, um auch
etwas zu bewegen“, sieht es Sven
Schmidt. SeineKunst imSaller-Car-
ré findet Ausdruck in energetischen
Figuren, die an Widerstand und
Kreuzigung erinnern.
Winfried Wunderlich antwortet

in der Freiluft-Galerie aufDix’ Spät-
werk. „Es fasziniert mich, wie ein
Künstler in die innere Emigration
geht, seinen Stil verändert und es
dennoch schafft, Kritik anzubrin-
gen und einen Stachel zu bewah-
ren“, erklärt Wunderlich. Die Ban-
ner sind ein Jahr lang bis 2022 zu se-
hen.

Magda Szplit, HenrykKrolikowski,
Henryk Sikorra, Peter Oehler, Sven
Schmidt undWinfriedWunderlich.
Den Auftakt der Schau gibt ein
Sprachbanner von Heike Werner-
Reinbold. Ein anderes trägt die

Arbeit von Lourdes Silva aus Mo-
sambik,mit der SvenSchmidt regel-
mäßig inKontakt steht. „Sie hatmir
beispielsweise berichtet, dass das
Land untergeht, sollte dort die Co-
rona-Pandemie ausbrechen. Mo-

Winfried Wunderlich (l.) und Sven Schmidt vor den Großplakaten in der
Freiluft-Galerie Saller-Carree. FOTO: PETER MICHAELIS

Freiluft-Galerie im Zeichen von Otto Dix
12. Kunst-Saison im Saller-Carrée eröffnet - Großplakate von regionalen und internationalen Künstlern gestaltet

Von Christiane Kneisel

Gera. Seit Kurzem hängen neue
Kunstbanner im Saller Carré in der
Reichsstraße. Von heimischen und
internationalen Künstlern gestaltet,
stehen sie im Zeichen des 130. Ge-
burtstags vonOttoDix. „Zumeinen
ist uns momentan nicht bekannt,
dass die Stadt Gera dieses Jubiläum
würdigt. Zum anderen ist das Ge-
denken an Dix für uns eine Ver-
pflichtung, schließlich befindet sich
auch unsere Galerie M1 in unmit-
telbar gegenüber des Dix Hauses“,
erklärt Sven Schmidt vom Verein
Kunstzone.
EinenGroßteil derBanner gestal-

tet die internationale Künstlergrup-
pe simul/vade. Zu ihnen gehören
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Inzidenz in Gera
sinkt weiter

Gera. Die 7-Tage-Inzidenz der Stadt
Gera ist weiter gesunken. Am Mitt-
woch liegt sie bei 284,56. Aktuell
gibt es 490 (-37) aktiv Infizierte, teilt
der Krisenstab mit. Seit Beginn der
Pandemie sind 4297 Infektionen
gemeldet worden. Innerhalb der
letzten 24 Stundenwurden 22Neu-
infektionen registriert. Insgesamt
3672 (+59) Personen gelten als ge-
nesen. 135 (+0) Menschen sind am
oder mit Covid-19 verstorben.
Auch im Landkreis Greiz sinkt

allmählich der 7-Tage-Inzidenz-
wert. AmMittwoch liegt er laut RKI
bei 392,2. ck

Linke vermisst
zusätzliche

Sportförderung
Kritik an Verwendung
von Landesmitteln

Von Marcel Hilbert

Gera. Über 218.000 Euro hat die
StadtGera 2020 vomLand zurUm-
setzung des neuen Sportförderge-
setzes erhalten. Darauf macht die
Fraktion Die Linke aufmerksam
und verweist auf die Antworten der
Stadt auf eine Anfrage der Partei.
Die Mittel dienen der Kompensa-
tion von Einnahmeausfällen, die
durch dieUmsetzung der gesetzlich
vorgeschriebenen kostenfreien
Nutzung der Sportstätten für Verei-
ne für denÜbungs-, Lehr- undWett-
kampfbetrieb entstehen.
Linken-Fraktionschef Andreas

Schubert erinnert in einer Presse-
mitteilung an Aussagen der Stadt,
wonach diese Einnahmeverluste
sich auf etwa 30.000 Euro summie-
ren würden. Und er erinnert an
einen Stadtratsbeschluss vom Mai
2019.
Auf Initiative von Linken, CDU,

SPD und Bürgerschaft war damals
mehrheitlich beschlossen worden,
wie grundsätzlich mit Mehreinnah-
men aus der Pauschale umzugehen
sei, wie über die Kompensation hi-
naus Sportförderung mit dem Geld
geleistet werden soll.
Umso mehr ärgern sich Schubert

und Parteifreundin Nina Wunder-
lich, Mitglied im Sportausschuss,
dass die Stadt auf ihre Nachfragen
mitteilte, die Pauschale „als allge-
meines Deckungsmittel“ für den
Haushalt der Stadt Gera verein-
nahmt zu haben. Wie aus den über-
mittelten Antworten hervorgeht,
wird dies begründetmit Verweis auf
die Haushaltkonsolidierung und
auf Zuschüsse der Stadt für Sport-
förderung und Sportanlagen, die
sich insgesamt auf rund drei Millio-
nen Euro pro Jahr summieren wür-
den. Insofern hätte die Landeszu-
weisung „zu einer leichten Entlas-
tung des städtischen Haushaltes“
beigetragen.
Die Linke kritisiert, dass die zu-

sätzliche Förderung nicht bei den
„gebeutelten Sportvereinen“ ange-
kommen sei, „die nach all den
Schwierigkeiten durch die Corona-
Pandemie auf eine Unterstützung
durch die Stadt für ihr großartiges
ehrenamtliches Engagement bau-
en“, wie NinaWunderlich erklärt.

Es sind guteAussichten für den
größtenStadtteil. Eswird ge-

baut.DieWohnungsbaugesell-
schaft „Glück auf“ nimmt sichdie-
serHerausforderung an, obwohl
Gera 8000Wohnungen zu viel hat.
Unddennoch errichtet dieWBG
nach37 Jahrenwieder neueHäu-
ser. Ein über Jahre gutesWirtschaf-
ten ermöglicht einen solchen
Schritt.DasUnternehmenmit al-
lein 1254Wohnungen inLusan
schaut in dieZukunft.
DieMitarbeiterwissendurch vie-

leGesprächemit den4244Mitglie-
dern, dass ihreAnsprüche steigen.
Qualität istmehr denn je gefragt.
Also investiert dieGenossenschaft
ordentlich. Ihr aktuellesAushänge-
schild ist nundasWeiden-Carré.
Das zieht garantiert jungeFamilie
an,weil Lage unddas grüneUmfeld
stimmen.
Doch „Glück auf“wertet auch

ihrenBestandweiter auf. Imver-
gangenen Jahrwurden199Leer-
wohnungen saniert.DieKostenpro
Wohnung lagendurchschnittlich
bei 12.000Euro. Jede istwieder be-
legt. PassendeAngebote undWün-
sche zumBeispiel nachZusam-
menlegung vonWohnungen garan-
tieren eine guteAuslastung. Zu-
dem ist dieWBGein verlässlicher
Partner, demmanvertrauenkann
undeinGarant für eine „Glück
auf“-Weiterempfehlung anFreunde
oderBekannte.

MEINE MEINUNG
Ilona Berger über
eine Investition in
den größten Stadtteil

Gute
Aussichten

Eine Ansicht von außen auf das Neubauvorhabens „Weiden-Carré - Glücklich wohnen am Heeresberg“ der Wohnungsbaugenossenschaft „Glück auf“ in
Gera. FOTO: WG GLÜCK AUF/ARCHITEKTURBÜRO WEIDLICH

Baustart für Weiden-Carré in Lusan
Wohnungsbaugenossenschaft „Glück auf“ investiert auf Areal von 7000 Quadratmetern

Von Ilona Berger

Gera. Sie liegen längst unter der Er-
de: Leitungen für die Trinkwasser-
versorgung, für Regen und
Schmutzwasser, für Fernwärme,
Elektroanbindung sowie für die
Telekommunikation. Aber schwere
Maschinen prägen weiter das Bild
in der Weidenstraße. Am Dienstag
war nun der offizielle Baustart für
das Weiden-Carré in Gera-Lusan.
Mit „Glücklichwohnen amHeeres-
berg“ beschreibt dieWohnungsbau-
genossenschaft (WBG) „Glück auf“
zusätzlich dieses gewaltige Vorha-
ben.
Auf einer Fläche von 7000 Quad-

ratmetern entstehen in vier Ab-
schnitten vier Häuser. Das Herz-
stück ist eine parkähnliche Anlage
mit viel Grün, Sitzgelegenheiten
und einem Spielplatz. Stellflächen
für Pkws außen umschließen das
Areal. Darüber hinaus gibt es Lade-
säulen fürE-Autosundabschließba-
re Boxen für Fahrräder, Kinderwa-

gen undRollatoren auf demGrund-
stück. Obwohl ohne Keller gebaut
wird, sind genügend Abstellflächen
vorhanden, unter anderem auch in
den Fluren. „Die gestiegene Nach-
frage nach individuellen undbarrie-
refreienWohnungenmit gehobener
Ausstattung hat uns zu diesem Pro-
jekt bewogen“, nennt Uwe Klinger
Gründe. „Die Notwendigkeit zu
bauen, resultiert also nicht aus
quantitativen Defiziten des Bestan-
des, sondern aus qualitativemMan-
gel von Vorhandenem“, so der Vor-
standsvorsitzender der WBG
„Glück auf“. Er betont zudem die
Lage nicht nur mit wunderbarer
Sicht. Auch die Infrastruktur ist ein
Pluspunkt. Zum Beispiel seien es
bis zur Straßenbahn nur 450Meter,
zum Einkauf 750 Meter, zum Kin-
dergarten 120Meter.

Generationen können
hier gemeinsam wohnen
Im ersten Bauabschnitt, wird ein
Gebäude errichtet, das generations-

übergreifendes Wohnen vereint. 15
moderne2-bis4-Raum-Wohnungen
mit offenen Wohnbereichen befin-
den sich in den oberen drei Etagen.
Im Dachgeschoss sind Terrassen
vorgesehen. „Die 22 Appartements
sind in zwei Seniorenwohnberei-
chen mit jeweils einem Gemein-
schaftsraumundeinerKücheaufge-
teilt. Fußbodenheizung und hoch-
wertige Materialien für Bad oder
Dusche zeichnen das neue Bauen
aus. Die Kosten fürHaus A,mit den
separaten EingängenWeidenstraße
1 und1a, betragen siebenMillionen
Euro. „Im dritten Quartal 2022 soll
es bezugsfertig sein und gleichzeitig
mit Haus B begonnen werden. Bei-
de Gebäude sind identisch“, sagt
Uwe Klinger. Die Miete beträgt
zehn Euro kalt.

WieProkuristinDominiqueNag-
ler mitteilte, gibt es schon erste An-
fragen. Vor allem Rückkehrer aus
den alten Bundesländern zeigen In-
teressen. Wer allerdings in eine sol-
ches Haus ziehen möchte, muss

Mitglied der Wohnungsbaugenos-
senschaft sein oder werden. Für je-
ne, die künftig in einem Senioren-
Apartment ihr Zuhause sehen,
unterschreiben neben Mietvertrag
gleichzeitig auch einen Betreuungs-
vertrag.

„Das altersgerechte Wohnen in
der Gemeinschaft ist auch mit
einem entsprechenden Freizeitan-
gebot verbunden“, fügt WBG-Chef
Uwe Klinger an. Er ergänzt noch:
„Dem Weiden-Carré ging eine vier-
jährige Vorbereitungsphase voraus.
Mit dem Neubau beschenken wir
uns selbst. Glück auf gibt es schon
65 Jahre und wird auch die kom-
menden 65 Jahre existieren.“ Das
Unternehmen besitzt 3912 Woh-
nungen mit Stand 2020 in Gera.
Der Leerstand würde unter zehn
Prozent liegen.
Meine Meinung

Weitere Informationen gibt es im Inter-
net unter www.weidencarre-gera.de




